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Hier und dort äre die Textinterpretation eichter und einheitlicher geworden,
enn der erfaſſer mit der Poſchmannſchen Enideckung ertrau gemacht hätte,
daß nach Cyprian und Origenes die von Chriſten begangenen Sünden ohne Ab
büßung nicht getilgt werden können brauchte geraume Zeit, bis ſich teſe An⸗
chauung ſo eit gemildert atte, daß man die vor Ablauf der vollen Bußfriſt
erteilte, wo nicht ein ibellus pacis die rzung VI geſtatten ten Hiernach
Are dann die rage nach der Lo der Relapsi auf dem Totenbette und
damit nach dem Anfang der ſakramentalen Privatbuße 3 beantworten oder, zUum
Teile wenigſtens, die rage nach dem 1I6ment privé ans anceienne pénitence, die
der Verfaſſer tim dritten Anhang 422 — 455) behandelt

L'édit de alllste iſt eine der bedeutendſten jüngeren Erſcheinungen über
die altchriſtliche Bußdiſziplin * ihr beſchieden ſein, Le verdiente Aner⸗
kennung auch auf der ette jener nden, die bisher die Vergebung der
Kapitalſünden durch die Urkirche nicht zu lauben wagten.
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hriſtus der önig der Zeiten orträge über den Philipperbrief bon
Dr Ludwig Baur, r der Univerſi in ingen a. N.
80⁰ 220) reiburg 1914, Herder. 2.50; geb in Leinw.

3.20
Es iſt ern Gelehrter, der teſe orträge gehalten hat. Aber nicht mit trockener

Gelehrſamkeit iſt ELr an ſeine Aufgabe herangetreten, ondern mit eiliger Be
geiſterung, mit flammender tebe zu dem erhabenſten Gegenſtand, der menſchlicher
Beredſamkeit ſich darbietet, und mit dem echt prieſterlichen eſtreben, dieſelbe
ebe und Begeiſterung auch in den Herzen ſeiner Zuhörer wachzurufen. In
durchaus geiſtreicher elſe erwebt der Verfaſſer das große Chriſt

roblem mit
den Ausführungen des Paulus in ſeinem Briefe die Philipper, und eTL

zie abet alle brennenden Zeitfragen M ſeine Betrachtungen hinein. 24 hebt
der Verfaſſer mit Nachdruck hervor, daß nur der Gottes in die Erkenntnis
Chriſti einführen kann, und daß dieſes nur geſchie „Unter der Leitung und
Führung des Unſe

aren Lehramtes der I*  e, welches das ordentliche rgan
des eiligen Geiſtes für uns8 r In feinſter ühlung mit der 1u iſt denn
auch das Werk gedacht und geſchrieben. 70 und folgende bieten eine pracht⸗
volle, kraft⸗ und ſalbungsvolle Darlegung der Einheit der Kirche Nicht minder
wertvoll, 10 ergreifend iſt das folgende Kapitel vom Gottmen  en, das In ackender
eiſe den Zuſammenhang wiſchen der Einheit der 1 und dem Glauben
die Gottheit hriſti dartut. Hier iſt dem erfaſſer 105) ein Wort aus der
eder efloſſen, das bei nicht theologiſch Gebildeten EI ſo verſtanden werden
önnte, als beim Tode hriſti eine irkliche Trennung der Gottheit vbon
der enſ ſtattgefunden, ein rrtum, durch den das Geheimnis der
Menſchwerdung umgeſtoßen würde ade, daß der Verfaſſer keine Erklärung
eige hat, wodurch dieſem scandalum pusillorum vorgebeugt dre. Von
großer praktiſcher Bedeutung iſt der Vortrag „Untadelige nder 110
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